
GRUNDLAGEN

AUFSÄTZE
Priv.-Doz. Dr. iur. Daniel Effer-Uhe / Dipl.-Psych. Alica Mohnert, Mag. iur., LL.M.
Durchblick für Justitia – Die Bedeutung psychologischer Effekte  
für den juristischen Berufsalltag und das Examen....................................................................................................1

Dr. Marcus Bauckmann, LL.M.
Der Mediator – das unbekannte Wesen?…..............................................................................................................5

Sylvia DeTar
The Unified Theory of Yousafzai….......................................................................................................................12

STRAFRECHT

SEMINARARBEIT
Ref. iur. Alexander Benz
Probleme des rechtfertigenden und des entschuldigenden Notstands (§§ 34, 35 StGB) 
bei der Programmierung autonomer Fahrzeuge......................................................................................................52

FALLBEARBEITUNG
Prof. Dr. iur. Stefanie Bock / Pauline Schmitt
Folgenschwerer Strandausflug................................................................................................................................61

1/2020    |    Seiten 1-106

Schutzgebühr: 5,- €               |               http://www.law-review.de               |               ISSN 1866-4415

HERAUSGEBER
MARBURG LAW REVIEW E.V.

REDAKTIONSMITGLIEDER

David Filip
Fabian von Minckwitz

Dominik Re
Lena Schönewald 
Annemarie Schulz

Esra Varlioglu
Jens Wagener

Jan Philipp Wessendorf
Dr. Katrin Wick

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT

Prof. Dr. Ralph Backhaus
Prof. Dr. Norbert Bernsdorff 

Prof. Dr. Stefanie Bock
Prof. Dr. Monika Böhm

Prof. Dr. Dr. Hauke Brettel
Prof. Dr. Dr. h.c. dupl. Georg Freund

Prof. Dr. Georgios Gounalakis
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Gilbert Gornig

Prof. Dr. Tobias Helms
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Detlef Horn

Prof. Dr. Michael Kling
Prof. Dr. Alexander Koch

Prof. Dr. Florian Möslein, LL.M.
Prof. Dr. Sebastian Müller-Franken

Prof. Dr. Jens Puschke, LL.M. 
Prof. Dr. Dieter Rössner
Prof. Dr. Markus Roth

Prof. Dr. Christoph J. M. Safferling, LL.M. 
Prof. Dr. Sven Simon

Prof. Dr. Wolfgang Voit
Prof. Dr. Edgar Weiler

Prof. Dr. Johannes Wertenbruch
Prof. Dr. Constantin Willems

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

ZIVILRECHT

AUFSÄTZE
Prof. Dr. iur. Michael Stöber 
Die kaufmännische Untersuchungs- und Rügeobliegenheit nach § 377 HGB.......................................................20

Dr. iur. Federico Parise Kuhnle / Dipl. iur. Marie Bergner
Post-M&A-Streitigkeiten in der Schiedsgerichtspraxis – Ein Überblick aus der Praxis........................................26

RAin Ursula von Minckwitz
Die Konsequenzen aus der Festlegung von Terminen als Werkerfolge/Vertragsziele in Architekten-, 
Ingenieur- und Projektmanagementverträgen aus Auftraggebersicht und unter Auswertung der rechtskräftigen 
Entscheidung des OLG Naumburg vom 14.03.2008 – 10 U 64/07........................................................................34

SEMINARARBEIT
Stud. iur. Louise Butzer 
Richterliche Entscheidungsfindung und Künstliche Intelligenz.............................................................................39

FALLBEARBEITUNG
Prof. Dr. iur. Michael Kling / Dr. iur. Nils Bremer, LL.M.
Kartellrecht: Kühltruhen.........................................................................................................................................47

ÖFFENTLICHES RECHT

AUFSATZ
Prof. Dr. iur. Norbert Bernsdorff, RiBSG a.D.
Absicherung im Krankheitsfall – Ausgewählte Fragen der studentischen Krankenversicherung..........................72

ENTSCHEIDUNGSBESPRECHUNG
Prof. Dr. iur. Kerstin Brixius
Der mühsame Weg zum selbstbestimmten Suizid mit Betäubungsmitteln............................................................81

FALLBEARBEITUNG
Jun.-Prof. Dr. iur. Nils Schaks, licencié en droit (Paris X-Nanterre) / Benjamin Wollweber
Die Impfpflicht gegen Masern................................................................................................................................85Marburger Juristische 

Gesellschaft e.V.



105KURZBEITRÄGE	 DICK / ISELBORN / NOLTE / ROBISCHON: 15TH ICC MEDIATION COMPETITION	 1/2020

online weiterführen. Ebenfalls online tauschte ich mich mit mei-
nen Freunden aus den Auslandssemestern darüber aus, wie die 
Situationen in ihren Heimatländern war.

Ich kann nur jedem, der einen Erasmusaufenthalt in Erwä-
gung zieht, dazu raten, sich die Zeit dafür zu nehmen. Es 
wird einem die Möglichkeit eröffnet, ein Land und seine 
Bewohner sehr gut kennenzulernen und in die Kultur des 
Landes einzutauchen. Außerdem lernt man Studenten aus 
anderen europäischen Ländern kennen und bekommt von 

ihnen Einblicke in ihre Heimatländer. Ich habe nach dem 
Pre Moot in Athen noch ein paar Tage bei einem Freund 
verbracht, den ich in Warschau kennengelernt habe. Dies 
hat es mir ermöglicht ebenfalls großartige Erfahrungen ab-
seits der Touristengebiete in Athen zu machen. Besonders 
möchte ich jedoch für Polen werben, denn es ist schade, 
dass ein Land, welches so viel zu bieten hat und direkt 
vor unserer Haustür liegt, nicht mehr Aufmerksamkeit in 
Deutschland erfährt.

Flying High – das Marburger Team 
bei der 15th ICC Mediation Competition

Stud. phil. Anna Dick, B.A.* / Stud. iur. David Iselborn** /  
Stud. phil. Nayyer Nolte, B.A.*** / Stud. iur. Greta Robischon****

Flying High – das war der Titel des letzten Falls, den wir für die 
ICC Mediation Competition im Viertelfinale gegen die University 
of Auckland verhandelten. Er drehte sich um einen Flugreisenden, 
der wegen rüpelhaften Verhaltens eines Fluges verwiesen wurde 
und jetzt die Kosten für die Hotelübernachtung und den günstige-
ren Flug am nächsten Tag zurückfordert. Nach den allgemeinen 
Informationen, die beiden Verhandlungsparteien zur Verfügung 
standen, schien sich der Streit in erster Linie um die Wirksamkeit 
der Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Fluggesellschaft 
und der darin enthaltenen Schiedsvereinbarung zu drehen. Die 
vertraulichen Informationen, die nur wir kannten, zeichneten 
dagegen ein ganz anderes Bild – doch dazu später.

Keiner von uns wusste wirklich, was uns erwarten würde, als 
wir uns für die ICC Mediation Competition bewarben. Was wir 
wussten, war, dass die diesjährige ICC Mediation Competition 
im Rahmen der ICC Mediation Week 2020 vom 6. bis 12. Fe-
bruar in Paris stattfinden würde, dass die Philipps-Universität 
Marburg seit acht Jahren an dem Wettbewerb teilnimmt und 
jährlich ein Team aus vier Studierenden und bis zu zwei Coaches 
entsendet. In diesem Jahr bestand das interdisziplinäre Team aus 
Studierenden der Rechtswissenschaften und der Friedens- und 
Konfliktforschung. Gemeinsam mit unserem Coach Tim Traulsen 
(Rechtswissenschaften) sollten wir, Greta Robischon, David Isel-
born (beide Rechtswissenschaften), Nayyer Nolte und Anna Dick 
(beide Friedens- und Konfliktforschung), die Philipps-Universität 
in der 15th ICC Mediation Competition vertreten.

Kurz nachdem wir erfahren hatten, dass wir im Team sind, kamen 
auch schon die ersten Arbeitsaufträge, nämlich Verhandlungstech-
niken anhand von Grundlagentexten zu verstehen und möglichst 
auch umsetzen zu lernen. Dabei stand während des ganzen Wett-
bewerbs Learning by Doing im Vordergrund: Wir bereiteten Fälle 
vor, verhandelten sie miteinander und verbesserten uns anhand 
des unermüdlichen Feedbacks unseres Coaches Tim. Feedback 
erhielten wir auch von früheren Teilnehmern, die in die Rolle 
eines Mediators schlüpften, und von Dr. Reinmar Wolff, der uns 
mit Rat und Tat zur Seite stand. Seit Oktober verhandelten wir 
fast jede Woche einen solchen Fall.

Daneben gab es während der Vorbereitung auf Paris zwei be-
sondere Highlights für uns: Im November fuhren wir für einen 
Pre-Moot an die Bucerius Law School nach Hamburg. An diesem 
Wochenende konnten wir zum ersten Mal die Luft der Mediation 
Competition schnuppern. Zwölf Teams aus Europa spielten mit-
einander Fälle aus vergangenen Jahren. Die Verhandlungsstile 
der anderen Teams kennenzulernen hat uns sehr dabei geholfen, 
unseren eigenen Stil zu entwickeln. Das zweite Highlight in der 
Vorbereitung fand kurz vor unserer Abfahrt nach Paris statt. 
Anfang Februar verhandelten wir einen Fall im Frankfurter Büro 
von Clifford Chance und bekamen wertvolles Feedback von 
Anwälten, die im Bereich Mediation, Arbitration und Dispute  
Resolution tätig sind.
An unserer Rhetorik haben wir zudem mit Sprechwissenschaftlern 
des Fachbereichs 09 gefeilt, die uns mit viel Enthusiasmus bei 
der Verbesserung unserer Aussprache, unseres Sprechtempos und 
unserer Tonlage unterstützt haben.
Am 6. Februar ging es dann auf nach Paris. Der erste Tag war 
ausgefüllt mit Vorträgen professioneller Mediatoren, dem Einche-
cken in unsere Wohnung und dem Welcome Cocktail am Abend. 
An diesem Abend im Les Salons de l’Hôtel des Arts & Métiers 
hatten wir die Möglichkeit, andere Wettbewerbsteilnehmer und 
Professionals kennenzulernen. Dabei stand der interkulturelle 
Austausch im Vordergrund. Lange ging dieses Event allerdings 
nicht – schließlich fanden die ersten Vorrunden schon früh am 
nächsten Morgen statt.
Die Vorrunden verhandelten wir mit Universitäten aus Frankreich, 
Indonesien, Amerika und Indien. Die interkulturellen Unterschiede 
stellten sich bei der Verhandlung meist weniger als Hindernis als 

*	 Anna Dick ist studentische Hilfskraft am Zentrum für Konfliktforschung bei 
Prof. Dr. rer. pol. Thorsten Bonacker der Philipps-Universität Marburg.

**	 David Iselborn ist studentische Hilfskraft am Institut für Rechtsgeschichte 
und Papyrusforschung bei Prof. Dr. Constantin Willems der Philipps-Uni-
versität Marburg.

***	 Nayyer Nolte studiert Friedens- und Konfliktforschung im Master an der 
Philipps-Universität Marburg.

****	 Greta Robischon ist Studentin der Rechtswissenschaften an der Philipps-
Universität Marburg.



vielmehr als Bereicherung dar und wir konnten nach 85 Minuten 
Verhandlung fast immer ein gutes Ergebnis vorweisen.
Nach drei intensiven und stressigen Tagen in Paris hatten wir 
vor dem Middle Cocktail eine kurze Verschnaufpause. Diese 
nutzten wir, um die Sacré-Cœur und Montmartre zu besichtigen. 
Am Abend wurden beim Middle Cocktail im Cercle de L’Union 
Interalliée die Finalisten und Sonderpreisträger bekannt gegeben. 
Die Freude war groß, als wir als eines von 16 Teams ins Ach-
telfinale einzogen. Mit der Verkündung bekamen die Finalisten 
auch die vertraulichen Informationen für den Achtelfinalfall, der 
direkt am nächsten Tag gespielt wurde. Da der Fall nur mit diesen 
Informationen vorbereitet werden kann, wurde es eine kurze Nacht 
mit wenig Schlaf und viel Kaffee für uns.
Die kurze Nacht hat sich allerdings ausgezahlt: Auch im Achtel-
finale konnten wir überzeugen und uns so für das Viertelfinale 
qualifizieren. Damit stand uns eine weitere recht schlaflose Nacht 
bevor, in der wir den Achtelfinalfall vorbereiteten. Wir haben lang 
nicht nur mit Tim, unserem Coach, sondern auch mit Reinmar 
Wolff und Patrick Mähling, die uns aus Deutschland telefonisch 
unterstützten, diskutiert. Denn unsere vertraulichen Informationen 
hatten es in sich: Der Flugreisende, den wir spielten, war Präsi-
dent des Weltfußballverbandes, was die Fluglinie allerdings nicht 
wusste. Und der Präsident des Weltfußballverbandes sieht es gar 
nicht ein, sich von einer Fluglinie aus dem Flugzeug werfen zu 
lassen! So geht man mit jemandem in seiner Stellung einfach nicht 

um. Dieser Fall forderte nicht nur unsere fachliche Kompetenz 
und unser Verständnis für Verhandlung und Mediation, sondern 
auch unser Schauspieltalent: Anfangs rüpelhaft, laut und unhöf-
lich, verwandelten wir die Mediationssitzung Schritt für Schritt 
in eine konstruktive Verhandlung. Unsere Verhandlungspartner 
aus Auckland, Neuseeland, machten ihre Sache fantastisch und 
gewannen diese Runde. Zwar waren wir enttäuscht, nicht ins 
Halbfinale einzuziehen, aber dann überwog die Freude, endlich 
etwas schlafen zu können.

Im Halbfinale am selben Tag qualifizierte sich Auckland für das 
Finale, welches das Team dann auch gewann. Für uns bedeutete 
das Erreichen des Viertelfinales einen Platz unter den besten acht 
Teams aus 66 teilnehmenden Universitäten. Gleichzeitig war es 
das beste Ergebnis eines Marburger Teams im Wettbewerb. Den 
letzten Tag widmeten wir dann noch den Pariser Sehenswürdig-
keiten, für die wir vorher nicht allzu viel Zeit hatten.

Für uns hat sich neben diesem Erfolg die Teilnahme aus einer 
Vielzahl von Gründen gelohnt: Wissen über strategische Ver-
handlung, eigenständiges Verhandeln auf Englisch, Lernen und 
Vertiefen von Soft Skills, internationale Kontakte und der Zugang 
zu Pariser Orten, welche man als Tourist nicht betreten könnte, 
sind nur einige davon. Wir sind als Individuen und als Team 
gewachsen und freuen uns auf das nächste Jahr, in dem wir das 
nächste Team bestmöglich unterstützen werden!

106 	 DICK / ISELBORN / NOLTE / ROBISCHON: 15TH ICC MEDIATION COMPETITION	 KURZBEITRÄGE

NOTIZEN 




